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Das Bücherhaus der Alten UB
Zwei Bilder – eine Geschichte: Vor 80 Jahren wurde die 
Universitätsbibliothek durch einen Bombenangriff zerstört

 4Von Dr. Joachim Hendel

In diesem Monat jähren sich die verhee-
renden Bombenangriffe auf Gießen im 
Zweiten Weltkrieg zum 80. Mal. Wäh-
rend die Stadt des größten Fliegeran-
griffs am Abend des 6. Dezember 1944 
gedenkt, spielt für die Geschichte der 
Universitätsbibliothek (UB) der Angriff 
über die Mittagszeit am 11. Dezember 
1944 eine größere Rolle. Anhand der 
beiden Bilder soll das Magazin der UB im 
Vordergrund stehen.

In den Eingangsbereich der UB schlu-
gen Sprengbomben ein, und auf das seit 
fünf Tagen schon teilweise zerstörte Ju-
gendstil-Gebäude fielen Brandbomben. 
In einem 1994 verfassten Augenzeu-
genbericht eines damals jugendlichen 
Anwohners heißt es vom tagelangen 
Brand: »Durch den Sog des Brandes 
wurden Papiere und Blätter durch die 
Luft gewirbelt, es schneite förmlich Pa-
pier. […] Vor allem der Brand des da-
maligen Bücherhauses war sehr beein-
druckend, da das Haus zwar äußerlich 
aus Mauerwerk, innen aber aus einem 
mehrstöckigen Stahlskelettkörper be-
stand. Durch den Brand wurde diese 
Stahlkonstruktion weich und glühend, 
und bei deren Einsturz wurden die au-
ßenliegenden Backsteinteile nach außen 
in den Garten der Bibliothek gestürzt.«

Die Bibliotheksarbeiten wurden nun 
im Keller weitergeführt, während im 
Erdgeschoss, das mit einem Notdach ab-
gedeckt werden konnte, die restlichen 
Bücher gestapelt wurden. 90 Prozent 
des Literaturbestandes waren vernichtet 
worden. Die in Gießens umliegende Ge-
meinden ausgelagerten Bücher konnten 
ab dem Sommer 1946 in der Ausweich-
stelle der Bibliothek in der Ludwigstra-
ße 19 wieder eingesehen werden.

Die Provisorien mussten noch lange 
halten, denn erst 1957 wurde auf einem 
Teil des alten Grundstücks der UB das 
zwölfgeschossige »Bücherhaus« bezo-
gen. Das freitragende Büchergestell bot 
Platz für eine halbe Million Bände. Da-
nach wurde die Ruine zugunsten neu-
er Lesesäle und des Verwaltungstrakts 
abgerissen. Zur Einweihung der viertei-
ligen Anlage war 1959 auch der Bundes-
präsident Theodor Heuss gekommen.

Nach dem Anstieg der Studieren-
denzahlen zog die Universitätsbiblio-

thek 1983 an ihren heutigen Standort 
im Philosophikum I um und beließ nur 
die weniger stark genutzten Bücher im 
Magazinturm. Das freie Drittel der Ma-
gazinfläche wurde mit Patientenakten, 
Verwaltungsakten und Archivgut auf-
gefüllt.

Mittels eines Außenaufzugs wurde bis 
kurz vor Weihnachten 2023 der Turm 
geräumt und ging zum Jahreswechsel 
an eine Stiftung als neue Eigentüme-
rin über. Damit endete am 31. Dezem-
ber 2023 eine Ära in der Geschichte 
der Universitätsbibliothek. Nach genau 
120 Jahren verließ sie endgültig den 
Standort Bismarckstraße/Keplerstraße, 
wo 1904 ihr eigenes Zweckgebäude er-
richtet worden war und nur vierzig Jahre 
gehalten hatte.

Historische Bände zum Code civil
Schenkung der Sammlung Rethorn an die Universitätsbibliothek Gießen – Über 120 Exemplare zum 
bürgerlichen Gesetzbuch Frankreichs zur Zeit Napoleons

 4Von Dr. Olaf Schneider

Der Code civil (1804) oder auch Code 
Napoléon (1807) ist das bürgerliche 
Gesetzbuch Frankreichs, das unter Na-
poleon Bonaparte (1769–1821) Gel-
tung erlangte. Es zeichnet sich durch 
seine damalige Modernität und eine 
klare Rechtssprache aus. Durch Na-
poleons Eroberungen verbreitete sich 
der Text schnell und wurde vielfach 
übersetzt, häufig in die deutsche Spra-
che, weil es hier zahlreiche Landesherr-
schaften gab.

Der Code civil erlangte Gesetzes-
geltung auch in mehreren deutschen 
Gebieten und brachte innovative Ele-
mente mit sich, wie die bürgerliche 
Gleichstellung, die Freiheit von Handel 
und Gewerbe sowie Veränderungen im 
Strafprozess. Insbesondere bildete sich 
in der Folge eine präzisere deutsche 
Rechtssprache heraus, die das zuvor 
vorherrschende »Kanzleispra-
chendeutsch« ersetzte, das 
bei heutiger Lektüre eher 
schwerfällig und um-
ständlich anmutet.

Der Code civil wirkte 
noch lange nach. Teils 
hatte er noch bis zur 
Einführung des Bürger-
lichen Gesetzbuchs (BGB) 
im Jahr 1900 Gültigkeit, 
das er beeinflusste. Er wurde 
noch im Kaiserreich beim 1871 einge-
richteten obersten Reichsgericht ange-
wendet.

Der Leidenschaft des 
Gießener Juristen Dr. 
Dietrich Rethorn für 
diese Thematik ist es zu 
verdanken, dass er in 

den vergangenen Jahren 
eine Sammlung historischer 

Bände zum Code civil zusam-
mengetragen hat. Schrittweise 

auf dem Antiquariatsmarkt erworben, 
umfasst sie inzwischen über 120 Bän-
de, darunter als Besonderheiten sie-

ben zeitgenössische Mitschriften von 
Vorlesungen zum neuen Code civil 
an den Universitäten Heidelberg und 
Freiburg im Breisgau. Den eigentlichen 
Schwerpunkt der Sammlung bilden die 
frühen deutschsprachigen Textausga-
ben, die nahezu vollständig vorliegen, 
z. B. für das Königreich Westphalen 
oder das Großherzogtum Baden. Aber 
auch französische Erstausgaben, wei-
tere Übersetzungen und mehrsprachige 
Ausgaben befinden sich darunter.

Dietrich Rethorn hat seine Privat-
sammlung im Oktober 2024 der JLU 
zur Aufbewahrung in den Sonder-
sammlungen der Universitätsbiblio-
thek als Schenkung übergeben. Derzeit 
wird sie dort – unter Einbeziehung der 
in den Bänden vorhandenen Hinweise 
auf früheren Vorbesitz – vollständig 
katalogisiert. Anschließend werden alle 
historischen Stücke digitalisiert, die 
Aufnahmen mit einer Texterkennungs-
software bearbeitet und als »Sammlung 
Code civil« im Rahmen der »Digitalen 
Gießener Sammlungen« (DIGISAM) 
verfügbar gemacht. Auf diese Weise 
werden sie der Öffentlichkeit und For-
schung dann in einfacher Form zugäng-
lich sein.

Die Sammlungen der Universitätsbibliothek

Die Sammlungen der Universitätsbiblio­
thek sind nur zum kleineren Teil das Re­
sultat eines planmäßigen und systemati­
schen Aufbaus, in hohem Maße dagegen 
von Wechselfällen und Zufälligkeiten der 
Zeitläufte geprägt. So finden sich dar­
unter nicht nur über 400 mittelalterliche 
Handschriften und etwa 900 frühe Dru­
cke, sondern beispielsweise auch Papyri, 
Ostraka und Keilschrifttafeln neben einer 
Sammlung historischer Karten. Außerge­
wöhnliches, wie historische Globen und 
eine umfassende Sammlung von stu­

dentischen Stammbüchern, wird ebenso 
sorgfältig bewahrt wie eine Grafiksamm­
lung zeitgenössischer Kunst. Bücher und 
Objekte haben oft namhafte Vorbesit­
zer und eine interessante Geschichte. 
Sie führen kein museales Dasein in der 
Universitätsbibliothek, sie sind vielmehr 
Gegenstand von Lehre und Forschung, 
werden digitalisiert und erschlossen. 
Und wir tragen Sorge für die Erhaltung 
der empfindlichen Zimelien auch für zu­
künftige Generationen.

Ausgewählte Bände der Sammlung, darunter die französische Erstausgabe des 
Code civil von 1804 (Rara 4694), eine der ersten in Deutschland entstandenen 
Übersetzungen (Crefeld 1804), die prächtige in Mailand 1806 erschienene Über-

setzung ins Italienische (Rara 1668) sowie eine 1826 in Heidelberg entstan-
dene Vorlesungsmitschrift (Hs NF 842).
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Ruine des Bücherhauses mit geschmol-
zenen Stahlträgern 1946.

Innenansicht des Magazinturms im Bau 
(um 1956).

Israelbezogener Antisemi-
tismus, der Nahostkonflikt 
und Bildung

Wie in der Schule über den Nahost-
konflikt sprechen? Wie Schülerin-
nen und Schüler für Antisemitismus 
sensibilisieren? Seit dem 7. Oktober 
2023 stehen 
Bildungsinstitu-
tionen verstärkt 
vor der Heraus-
forderung, diese 
mit Überforderung 
und Verunsiche-
rung verbundene 
Thematik zu 
bearbeiten. Der 
Band bietet einen 
Überblick über 
empirische Erfor-
schung und Praxis 
des pädagogischen 

Umgangs mit israelbezogenem 
Antisemitismus und dem Nahost-
konflikt. Die Beiträge untersuchen, 
wie Bildungsakteure in Deutschland 
den mit dem israelisch-arabischen 
Konflikt zusammenhängenden An-
tisemitismus behandeln und welche 
Herausforderungen und Chancen 

sich dabei ergeben. 
Konkrete innova-
tive pädagogische 
Konzepte zeigen 
Wege, Lernen-
den ein besseres 
Verständnis des 
Konflikts zu ermög-
lichen und sie zu 
kritischem Denken 
anzuleiten.

Es werden kon-
krete innovative 
pädagogische 
Projekte und 

Konzepte vorge-
stellt, um Lernen-
den ein besseres 
Verständnis des 
Konflikts zu ermög-
lichen und sie zu kri-
tischem Denken und 
multiperspektivischen 
Betrachtungsweisen 
anzuleiten.

Durch die Zusam-
menführung dieser 
Perspektiven bietet 
der Sammelband 
einen umfassenden 
Überblick über die 
aktuelle Forschung zur Themati
sierung des Nahostkonflikts in 
Bildungskontexten und zeigt auf, 
wie diese Erkenntnisse in Bildungs-
kontexten genutzt werden können.

Mit-Herausgeber Kai E. Schubert 
ist Doktorand am Institut für Poli-
tikwissenschaft der JLU.

Elizaveta Firsova-Eckert, Kai E. 
Schubert (Hrsg.): Israelbezoge-
ner Antisemitismus, der Nahost-
konflikt und Bildung – Analysen 
und didaktische Impulse.  
Verlag Barbara Budrich 2024,  
170 Seiten, 46 Euro, 
ISBN: 978-3-8474-3099-5

Briefwahl in Hessen

Immer mehr Wahlberechtigte geben 
ihre Stimme per Briefwahl ab. Der 
Anteil ist vor allem während der 
Corona-Pandemie stark angestie-

gen; seither 
hält die 
Beliebtheit 
der Briefwahl 
unvermindert 
an. Da die 
Briefwahl 
weder in der 
politikwissen-
schaftlichen 
Wahlforschung 
noch in der 
politischen 
Bildung und 
Politik bislang 

hinreichende 
Beachtung erfährt und sie zudem 
immer häufiger in den Fokus von 
Verschwörungserzählungen gerät, 
hat Prof. Dr. Dorothée de Nève 
das Phänomen nun systematisch 
beleuchtet.

Die JLU-Politikwissenschaft-
lerin hat dazu insbesondere das 
Wahlverhalten bei der Hessischen 
Landtagswahl 2023 und bei der 
Bundestagswahl 2021 in Hessen 
untersucht, aber auch die Entwick-
lungen im Zeitverlauf berücksich-
tigt. Von besonderem Interesse 
sind die Anteile der Briefwählerin-
nen und Briefwähler sowie deren 
Parteipräferenzen im Vergleich zu 
denen der Wählerinnen und Wähler 
im Wahllokal. 

Vor- und Nachteile der Briefwahl 
werden reflektiert und die prakti-
schen Herausforderungen erörtert, 
die sich aus der immer häufiger in 
Anspruch genommenen Briefwahl 
für Wissenschaft und Verwaltung, 

politische Praxis und Bildung 
ergeben.  

Dorothée de Nève: Briefwahl 
in Hessen, herausgegeben vom 
Landesbüro Hessen der Friedrich-
Ebert-Stiftung, 2024,  
ISBN: 978-3-98628-580-7  
https://library.fes.de/pdf-files/
bueros/hessen/21488.pdf

Funktionsdiagnostik in En-
dokrinologie, Diabetologie 
und Stoffwechsel

Dieses Stan-
dardwerk bietet 
Ärztinnen und 
Ärzten Sicherheit in 
der Durchführung 
und Bewertung 
endokrinologischer 
Funktionstests. 
Es unterstützt bei 
einer effizienten 
Diagnostik, verhilft 
zu verwertbaren 
Ergebnissen und 
einer zuverlässigen 
Bewertung in der Endokrino-
logie, Diabetologie, Gynäkologie, 
Urologie, Andrologie, Kinder- und 
Jugendmedizin sowie der inneren 
Medizin. Die Inhalte orientieren sich 
an den Empfehlungen nationaler 
und internationaler Fachgesell-
schaften.

Detailliert und praxisrelevant gibt 
das Werk einen raschen Überblick 
über Indikationen, Kontrain-

dikationen, Nebenwirkungen, 
Testvorbereitung, Rahmenbedin-
gungen, Handlungsanleitungen 
zur Testdurchführung, die sichere 
Bewertung der Ergebnisse sowie 
Praxistipps und potenzielle Fall-
stricke.

Die 5. Auflage wurde komplett 
aktualisiert und erweitert u.a. 
um folgende Themen: »Trouble 
shooting« bei Immuno-Assays, 
paraneoplastische Syndrome, Scree-
ning der Malnutrition, basales und 
stimuliertes Copeptin, Metyrapon-
Test, Macimorelin-Test und digitale 

Diabetes-Parameter (CGM).
Herausgeber 

Prof. Dr. Andreas 
Schäffler ist Direktor 
der Medizinischen 
Klinik und Poliklinik 
III – Innere Medizin 
mit Schwerpunkt 
Endokrinologie, 
Diabetologie, 
Stoffwechsel und 
Ernährungsmedizin 
am Standort Gießen 

des Universitäts-
klinikums Gießen 
und Marburg 

(UKGM).

Andreas Schäffler (Hrsg.): Funk-
tionsdiagnostik in Endokrinolo-
gie, Diabetologie und Stoffwech-
sel. 5. vollst. aktualisierte u. erw. 
Auflage, Springer 2024,  
432 Seiten, 84,99 Euro, 
ISBN-10: 3662685620 
ISBN-13: 978-3662685624
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